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nach Nagaſaki zu begeben um Japan bis Tokyo auf ihren Ma
ſchinen zu durchqueren

Politiſche Treue zeigt in einer ſeltſamen Weiſe ſeit vielen
ahren der Gefängnißaufſeher Michele Martinez in Valencia

Derſelbe reichte vor einigen Tagen an den Präſidenten des
Appellhofes ſein Entlaſſungsgeſuch ein und motivirte es mit dem
Rücktritte des konſervativen Kabinets IJch bin konſervativ, ſo
ſagt Martinez mit echt ſpaniſchem Stolze in ſeinem Schreiben an
den Präſidenken und habe Herrn Canovas del Caſtillo ſtets
treu en im Glück ſowohl als im Unglück Jch kann deshalb
die Pläne und politiſchen Jdeen des Herrn Sagaſta nicht billigen
Mit ihm iſt die liberale Partei ans Ruder gekommen Es iſt
mir unmöglich ihr zu dienen Geſtatten Sie daher Herr Präſi
deut daß ich zurücktrete und haben Sie die Güte mein Ent
laſſungsgefuch anzunehmen Alſo ſprach Michele Martinez nun
ſchon zum dritten male So oft Herr Canovas geſtürzt wird
hält ſich Michele für verpflichtet mit ihm zu fallen und bittet
um ſeine Entlaſſung Kehrt Herr Canovas aber zur Regie
rungsgewalt zurück ſo verlangt und erhält auch Michele Martinez
wieder ſeine Beſtallung als Aufſeher im Gefängniſſe von Va
lencia Was thut aber Martinez während der verſchiedenen
Interregna d h während der Zeit da die Liberalen das Heft
n Händen haben was ja ſelbſt in Spanien wo die Miniſter

gewöhnlich in jeder Saiſon wechſeln oft länger dauert als man
erwarten mochte Nun Michele Martinez weiß ſich zu helfen

er bettelt in den Straßen von Valencia um Almoſen und ver
dient bei dieſem ihm durch die liberale Regierung aufgehalſten
Geſchäft entſchieden mehr als bei der ſtaatlichen Anſtellung die

er n ſtarren Feſthalten am konſervativen Parteiprogramm

Der Newabecher Das Verſchwinden des Eiſes auf der
Newa in Petersburg wurde noch vor 50 Jahren wie die Münch
N erzählen mit großer Feſtlichkeit gefeiert Kanonendonner
verkündete von der Feſtung aus den Abgang der Schollen der
Gouverneur beſtieg den erſten Nachen des von ſeinen Banden
befreiten Stromes der ihn nach der Stadt hinüber in das
Winterpalais trug und hier überreichte er dem Kaiſer einen
Becher voll Newa Waſſer Der Kaiſer trank davon ließ den

r leeren und reichte ihn dann mit Goldſtücken bis zum
Rande gefüllt wieder dem Gouverneur Das ging ſo Jahre
hindurch fort aber mit jedem Jahre wurde der Becher

rößer und der Kaiſer berechnete endlich daß auf dieſe Weiſe
Waſſer länger vorhalten dürfte als ſein Schatz Er

te deshalb ein für allemal eine gewiſſe Summe die als
r für das wäſſerige Geſchenk gereicht wurbe ohne

ehen der Größe des Gefäßes

Warm Eva keine Dienſtmädchen brauchte Ueber dieſe
e hat ſich eine ſchwergeprüfte Amerikanerin den Kopf zer

und iſt ſchließlich zu der folgenden humorvollen Löſung
en Sie ſchreibt Man hat viel von den Fehlern des

rochen und geſchrieben auch darüber daß das Weib
an Bedienung gewöhnt ſei Es wurde nun die Frage

rfen warum eigentlich bei Erſchaffung der Welt nicht
auch gleich ein Dienſtmädchen mitgegeben wurde Die Antwort
iſt kar Eva bedurfte eben keines Dienſtmädchens Adam be
e ate niemals die Eva mit Strumpfſtrickerei niemals kam er

be
bittend ihm einen fehlenden Knopf anzunähen niemals
er die zerriſſenen Handſchuhe ihm eiligſt zuſammen

n Es fiel ihm auch niemals ein ſich hinzuſetzen und bis
annenuntergang Zeitungen zu leſen im ſchönen Paradieſe um

auszuſtrecken und zu rufen Iſt denn das Abendbrot
nerch nicht fertige Er legte ſelbſt unter dem Keſſel Feuer an er
zog ſelbſt aus der Erde den Rettig und den Kohlrabi ſchälte
Kürtoffeln kurz alle die ihm zufallende Arbeit vollführte er Er

lkte die Kuh warf den un das Futter zu beſorgte
ſelbſt die Spanferkel und kam niemals mit einem
Dutzend guter Freunde mittags heim wenn ſich z B im

aushalte kein übriger Biſſen vorfand Es gehörte nicht u
inen Unſitten um 1 Uhr nachts heimzukommen er fand mithin

nie Urſache mit der armen Eva ſich in Zank und Hader einzu
laſſen dafür daß ſie gewacht und geweint ihn erwartend Nie
mals er in der Kneipe während die Eva den kleinen

Kain wiegte Es war bei ihm auch nicht mode ſeine Schlaf
ſchuhe in Winteln liegen zu laſſen ſondern er hatte die
Gewohnheit dieſelben ſtets neben ſeine Stieſeln unter den
Feigenbaum zu ſtellen Mit einem Worte er glaubte nicht daß
die Frau etwa erſchaffen ſei ihn zu bedienen und er fand es
gar nicht ehrverlehend daß er die Hausarbeit mit ſeiner Frau

das wäre aber nur die eine Hälfte der Gründen
könnten aber der amerikaniſchen Frau noch eine An

derer Grü rum ihre NamensſchweWieſe ein Dein cher brauchte Dieſe voradieſiſche Cya
nämlich W keine Modejournale brauchte nicht täglich

mehrere Stunden zur Tolette denn ihre Anſprüche hierin waren

ga

entbehrte noch anderer liebenswürdiger Eigenſchaften der moder
nen Eva und deshalb brauchte ſie keine Dienſtmädchen

Dauerhafte Neujahrskarten und zwar ſolche aus Aluminium
giebt es in dieſem Jahre Von andern Neuheiten ſei noch eine

Reichsſchwanknote hervorgehoben die von einem Reichs
ſchwankdirektorium emittirt iſt Auf dieſem Werthpapier
lieſt man

Ein tauſend Mark
Knochen geben noch nicht eine ſo kräftige Brühe daß ſie im
ſtande wäre Deine einſtmalige Schönheit aufzufriſchen

Falſche Auffaſſung Ein Förſter erſcheint ſichtlich angeheitert
bei ſeinem Landesfürſten So etwas iſt mir noch nicht vor
gekommen bemerkt entrüſtet der Fürſt Darauf entgegne
der biedere Förſter gemüthlich Mir ſchon öfters Hoheit

Boshaft Meine Gnädigſte Sie können ſich denken
daß ich bei dieſer Ueberraſchung ein ſehr dummes Geſicht
machte Sie haben alſo keine Miene verzogen

Zweierlei Standpunkt Fürſtin beim Beſuch eines Kranken
bauſes Nicht wahr der Krankenſtand iſt gegenwärtig ein ſehr
in Arzt Ja Hoheit wir haben das ganze Haus
o 9
Der Unwiderſtehliche Dame Sagen Sie Herr Lieute

nant warum laſſen Sie mich immer links gehen Lieute
nant Geſchieht nur aus Rückſicht für Jhr Herz rig z

Wiſſenſchaft Kunſt Titteraturx
Die deutſchen Ausgrabungen in Athen die ſeit etwa

einem Jahre am Fuße des Payx Hügels vor der Akropolis
ſtattfinden haben in letzter Zeit einige werthvolle Funde zu Tage
gefördert Die Ephimaris ſchreibt darüber Die Funde der
letzten Tage ſind wie zugegeben werden muß von großer Wichtig
keit Von den zwei Gräbern die gefunden wurden barg das
kleinere eine Kinderleiche und zwei Gefäße der mykeniſchen Epoche
gehört alſo der ganz alten vortrojaniſchen Zeit Griechenlands an
das andere enthielt die Knochenüberreſte eines im Grabe ver
brannten Todten und eine große Quantität verbrannter Kohlen
Der h Fund iſt ein deutliches Zeichen von der Richtigkeit
der Dörpfeld ſchen Hypotheſen über die älteſte ſoll heißen ſehr
alte Beſiedelung der Akropolis Es beſtätigen ſich demgemäß
die noch vor kurzem in der Jnſtitutsſitzung geäußerten Meinungen
und Hoffnungen Von geringerem Werthe iſt ein römiſches
Relief einen gelagerten Flußgott darſtellend der aber offenbar

ges hat auf die in Rede ſtehende Brunnenanlage Das Wich
tigſte iſt daß der alte Kanal aus der Piſiſtratidenzeit bis an ſein
Ende an der heutigen Fahrſtraße verfolgt werden konnte wo er
ſich durch Thonröhren in den unzweifelhaft nahen Brunnen
ergoß Dieſe Thonröhren die durch Bleiverguß verbunden und
mit bewundernswürdiger Liebe und Sorgfalt bemalt ſind gehen
von der Mündung des großen Kanals die kurze Strecke bis zu
einem auch ſpäter noch als Ciſterne dienenden Baſſin Es kann
alſo als ſicher gelten daß ſich an dieſer Stelle einſt eine alte und
wichtige Brunnenanlage befand gleichviel ob mit 9 12 Mün
dungen oder nur einer

Anmuth und praktiſcher Sinn auf dieſen beiden Grund
Eigenſchaften baut ſich das behagliche Heim auf in deſſen Dienſtſich unſere beſſern Frauen Zeitſchriften zu ſtellen ſuchen Allen
voran geht in dieſer Beziehung Die Modenwelt, gegründet
1865 Weit entfernt von einer planloſen Regiſtrirung und Ver
anſchaulichung neueſter Mode Thorheiten hat ſie es verſtanden
dem Wechſel des Geſchmacks Rechnung zu tragen und ihn gleich
eitig nach der Richtung des EinfachSchönen hin zu beeinfluſſen
ieſem Zwecke dienen in den 24 JahresNummern nicht nur mehr

als 2000 vorzüglich ausgeführte Abbildungen in Holzſchnitt ſon
dern auch jährlich 12 große farbige Moden Panoramen mit etwa
100 Figuren die es ermöglichen Salon Ball und Straßen
Toiletten auf ihre Farbenwirkung hin zu prüfen Noch vor
Schluß des Jahres kündigte Die Modenwelt eine Erweiterung
ihres Raumes um jährlich faſt 100 Seiten ihres großen Formates
an deren Jnhalt den bisher erſtrebten neue Ziele hinzufügt Be
ſonders dankenswerth erſcheint es daß die Hälfte des Raum
zuwachſes den haus wirthſchaftlichen Jntereſſen der Familie zur

erfügung geſtellt wird Auch die Gärtnerei im Freien und im
Haufe ſowie Blumen und Gemüſezucht finden eingehende Berück
ſichtigung Der Preis iſt nach wie vor 1 M 25 Pf das Viertel
jahr Dieſe Raum Erweiterung kommt gleichzeitig in erhöhtem
Maße der Jlluſtrirten Frauen Zeitung Modenwelt
mit Unterhaltungs Beilage zugute die durch die Hinübernahme
der Rubriken Fürs Haus und Gärtnerei in den ſpeziellen
Modentheil für größere belletriſtiſche Arbeiten und unterhaltende
Plaudereien Platz gewinnt Auch bier tritt keine Preiserhöhung
ein ſo daß das vierteljährige Abonnement für die kleine Ausgabe

Ferner 2 M 50 Pf für die große Ausgabe 4 M 25 Pf
a

ja äußerſt beſcheſben ſie noch keine großen Kaffees und
W Aldert Herling Han De um Verlag von Oits Lendil in ile a d S
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22 Den Diamuntprhleifen
Roman von H Roſenſthal Bonin

27 Kapitel

Herr Blomkiſt war aus dem Bureau in ſein Landhaus
zurückgekehrt und ſaß nachdenklich in ſeinem Hyazinthengarten
als er einen kleinen geſchloſſenen eleganten Wagen vor der
Gartenpforte halten ſah und zu ſeiner Verwunderung Fräulein
Dortchen Synder herausſprang

Herr Blomkiſt eilte als galanter Mann dem Gaſt entgegenbegrüßte ſie mit ausgeſuchter Höflichkeit und erkundigte ch

was ihm dieſe unverdiente Gnade eines Beſuchs verſchaffe
Sie verdienen wahrhaftig keine Gnade Herr Blomkiſt,

antwortete Fräulein Synder und Sie ſollen auch nicht früher
bei mir zu Gnaden aufgenommen werden als bis Sie gut

n was Sie bei einem unſchuldig Verfolgten gefehlt
en

Herr Blomkiſt ſah im höchſten Grade überraſcht und er
ſtaunt auf

Sie ſind verwundert wie ich dazu komme Jhnen das zu
ſagen fuhr Dortchen fort Jch ſehe das Jhnen an aber
der Fall geht mir nahe er empört und ärgert mich Jch
meine jenen Diamantſchleifer unſerer Fabrik den Sie Herr
Blomkiſt wie ich erfahren durch Jhr unermüdliches Bemühen
auf die Anklagebank gebracht haben

Den Paul Sivers vergewiſſerte ſich Herr Blomkiſt
So heißt er der Mann iſt ſo unſchuldig an dem Dieb

ſtahl wie Sie und ich mein Herr ſagte Dortchen zornig
Es hat Jhnen Vergnügen gemacht den Mann wie ein ge

hetztes Wild zu verfolgen
Mein Fraäulein, ſprach jetzt Blomkiſt wehmüthig ach

wenn Sie nur hie und da an dem Vergnügen theilnehmen
könnten das unſer Beruf uns verurſacht Sie würden mir
dieſen Vorwurf nicht machen Ich handle nicht aus Beweg
gründen meines Vergnügens ſondern ich habe ein eifriges
heißes Bemühen überall die Wahrheit die verborgene ver
dunkelte verheimlichte erſtickte Wahrheit ans Licht und zum
Sieg zu bringen und ſo erforſche ich die Wahrheit des Ver
brechens wie auch die Wahrheit der Unſchuld

Wenn das Jhr Grundſatz und Jhr Ziel iſt ſo werden
Sie mir beiſtehen denn es iſt ein Unſchuldiger verfolgt und
angeklagt worden, ſprach das Fräulein weiter und ich will
daß die Wahrheit der Unſchuld jenes Mannes ans Licht
und zum Sieg kommt den Sie ſo ſchändlich verfolgt haben

Blomkiſt kannte den eigenſinnigen Kopf des reichen Fräu
leins ſeit Jahren er kannte aber auch ihr gutes Herz und ihr
ſtark eutwickeltes Rechtsgefühl das ſich gegen jedes Unrecht
das ſie zu ſehen vermeinte bei den geringſten Anläſſen leiden
ſchaftlich aufbäumte und dennoch überraſchte ihn der Eifer
und das Intereſſe des Fräuleins für dieſen Arbeiter ihres

Vaters
Darf ich fragen, ſprach er jetzt was Sie mein werthes

Fräulein zu der Annahme veranlaßt der Mann ſei un
ſchuldig

Zwei Gründe, antwortete Dortchen Erſtens meine
perſönliche Kenntniß vom Charakter dieſes Mannes Herr
Blomtiſt ſchaute von der Erde wohin er ſeinen Blick mechaniſch
gewendet hatte zu der Sprecherin auf und zweitens die
jaheliegende Vermuthung daß ein anderer den Stein genommen
der Urſache zum Stehlen hat da er ein unbemittelter Arbeiter
einer Hazardſpielgeſellſchaft angehört

Der Mann befindet ſich unter den Arbeitern Jhres Herrn
Vaters frug Herr Blomkiſt

Ja antwortete Dortchen Er iſt ſeit zehn Tr
n der Fabrik und beſitzt das volle Vertrauen meines
Vaters

So iſt es jener drei Mann der mit TSievers zuſammen arbeitete und der den verſchwundenen Stein

zu ſchleifen hatte und heißt Buiten erkundigte ſich Herr
Blomkiſt

Sie kennen ihn alſo, antwortete Fräulein Synder
el Sie hätten Jhre Aufſpürungsgabe dorthin wenden
ollen

So war mein erſter Gedanke doch der richtige riefBlomkiſt bewegt O daß wir ſo oft den erſten Regungen
er Seele die in vielen Fällen wie eine Eingebung von

Oben ſind nicht folgen und von unſerem eingebi
t Mßen Verſtand uns ablenken und in die Jrre führen

aſſen
Dann glauben Sie ja auch an die Unſchuld des Gefangenen

rief t en freudig erregt und werden helfen den Mann
zu rettenMein Fräulein ich glaubte ſchon vor Jhrem unſhitharenBeſuch daß ich mich habe irreführen laſſen, daß jener Ma

unſchuldig ſei und arbeite ſoweit dies mein Beruf zuläßt
mit dem Vertheidiger zugleich an der Feſtſtellung der
Wahrheit

Das macht mir Freude zu hören Herr Blomkiſt denn
Sie ſind ein ſehr kluger Mann ein ſchrecklicher Menſch in
Jhrem Fach, antwortete Dortchen ich werde aber für mich
auch daran arbeiten einem Unſchuldigen zu ſeinem Recht zu
verhelfen

So iſt der Gefangene dadurch allein ſchon ein glücklicher
Menſch, lächelte Vlomkiſt galant Für mich würden Sie
verehrtes Fräulein wahrſcheinlich nicht mit ſolchem Eifer ſich
verwenden

Fräulein Synder wurde ein wenig roth bei dieſen Worten
und warf die vollen blühenden Lippen noch etwas mehr auf
Wer weiß Herr Blomkiſt, ſagte ſie mit ihrem reiz

e den vielleicht doch vielleicht auch nicht, und damit reichte
ſie dem ältlichen Herrn die Hand und er geleitete ſie ehrfurchts
voll und ritterlich zum Wagen

Als dieſer fortgerollt fuhr ſich Blomkiſt mit der Hand überdie Stirn Das Leben t v Märchen, rief er aus ein
ſeltſameres Märchen als die luftigſten Dichter ſich vorgaukeln
können Dies Fräulein Snyder liebt den armen ſchönen
Burſchen das iſt mir ſonnenklar jetzt möchte ich nur
wiſſen was ihr Vater zu dieſer Partie meint das Fräulein
wird ihren ganzen Eigenſinn brauchen übrigens iſt ſie ja
nicht ganz jung mehr ſie muß ſechsundzwanzig e
und das ſind die ſchlimmſten für derartige feurige Ha fe
So ſchloß Blomkiſt ſein Selbſtgeſpräch nachdem der un
erwartete Beſuch ihn verlaſſen Dann ging er in ſein Arbeits
immer und ſchrieb auf ein formularähnliches amtlich ausſehendes Blatt

Herrn Polizeiaſſiſtenten Günther ſofort
Der Diamantſchleifer Buiten Snyder ſche Schleifmühle

am Singel iſt unabläſſig von zwei Mann zu überwa
Blomkiſt

Er rief einen Knecht ein Pferd zu ſatteln und a ſeinen
Diener mit dieſem Brief zur Stadt nach der Polizei

28 Kapitel
Klas war ungeheuer verdrießlich und in unlösbarem Zweifel

Er hatte von dem Zank zwiſchen dem fremden Herrn dem
Fräulein und ihrem Vater gehört Er hätte ſich nicht träumen
laſſen daß das Fräulein P fortgehen würde am
wenigſten aber daß Roſein ſeine Roſein dem Fräulein nach
e folgen und ihn verlaſſen könnte Dies ſollte nun
m ausgeführt werden Roſein ſtand bei Klas Bügel
zimmer

Aber der Herr Kapitän hat ja nachher gar nichts zum
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mehr geſagt vom Hausverlaſſen, rief Klas wie ver
zweifelt

Meinſt du das Fräulein wird erſt warten bis der Kapitän
ſie hinauswirft lautete Roſein s Entgegnung Sie braucht
ſich von dem Kapitän der ja gar nicht ihr Vater iſt das
nicht gefallen zu laſſen Sie hat eine ſehr reiche alte kinder
loſe Tante in Amſterdam und da geht ſie hin und ich bin
natürlich dort wo mein Fräulein iſt Gepackt haben wir
ſchon und warten nur auf den Wagen

Das Fräulein hat genug Kammerjungfern bei ihrer Tante
die drei haben ſoll meinte Klas du kannſt ganz gut hier
bleiben

Um dem Kapitän die Morgenhäubchen zu plätten und ihm
die weißen Unterröcke zu bügeln nicht wahr

Du kannſt ja bei mir hier bleiben, meinte Klas
Da wäre es eben ſo nett wenn du uns nach Amſterdam

folgen würdeſt, entgegnete Roſein
Jch werde es auch thun, nahm Klas dies ganz ernſthaft

auf ſich in dem krauſen Kopf krauend denn ich mache mir
d aus dem Kapitän wenn s nicht um die verſprochene
Erbſumme wäre Der Kapitän kann vielleicht doch nicht ſo
übel ſtehen als es heißt oder wieder zu Gelde kommen und
i jetzt von ihm fort habe ich für meine langen Jahre
n 4

Jch würde nicht ſo auf die Erbſchaft bauen, ließ Roſein
z vernehmen ein geſunder tüchtiger Mann ſollte nicht auf

bſchaften hoffen ſondern ſelbſt ſo viel verdienen du biſt nur
zu faul und zu träge dazu Klas

Du ſuchſt Zank mit mir, brummte Klas
Jch ſage wie ich s denke, antwortete Roſein Wenn du

fortfährſt ein Träumer auf dieſe Erbſchaft zu ſein ſo nehme
ich dich nicht, ſagte Reſein beſtimmt Jch kann nicht auf
dich warten bis ich alt bin vielleicht nimmſt du mich dann
n es ich habe meine ſchönſten Jahre auf dieſe Weiſe ver

Du biſt ja erſt vierundzwanzig Jahre Roſein und kannſt
noch gut warten, warf ihr Verehrer ein

Nein ich bin noch nicht ganz dreiundzwanzig, rief Roſein
ärgerlich dagegen aber dein ewiges Warten auf die Erbſchaft
gefällt mir nicht Mach dich frei ſchaffe etwas erwirb be

dich gründe eine Gärlnerei und ich will deine Frau
Ehe du das nicht angefangen haſt betrachte ich mich

auch nicht als deine Braut Du darfſt mir nicht etwa ſchrei
ben nun das thuſt du ſo wie ſo nicht aber ich betrachte

das Verhältniß als aufgelöſt bis dahin
Klaus ſah ſehr finſter aus Und während deſſen wirſt du

in Amſterdam einen andern fi und den nehmen
Deshalb beeil dich mit dem Anfangen, lachte Roſein

Uebrigens will ich dir aus Gnade und Barmherzigkeit einViertel ahr Zeit geben und ſo lange mit andern Bekannt
ſchaften warten

Da der Wagen welcher die Sachen des fortreiſenden Fräu
leins aufnehmen ſollte jetzt vor dem Hauſe hielt ſo ließ
Roſein ihren Verehrer mit einem kurzen Nun adjes Klas
ſtehen und eilte zu ihrem Fräulein

Eine halbe Stunde ſpäter rollte der Wagen mit vielen
2 giun und Schachteln beladen der rotterdamer Bahn

Klas hatte Roſein unzählige male die Hand gedrückt der
Kapitän von ſeiner Tochter nicht Abſchied genommen und
ſie den Vater nicht aufgeſucht

Als Geſine in den Wagen ſtieg ſtand van Heeren mit
finſter zuſammengekniffenem Munde und zornig blitzenden Augen

am Fenſter und ſah den Scheidenden nach
7

Wie Klas ſo befand ſich auch Ben Halim ſeit der Abreiſe
des Fräuleins van Heeren in ſehr erregter Stimmung dieſe
war jedoch bedeutend anders geartet als der Verdruß des
holländiſchen Gärtners Zorn Erbitterung wilde Gefühle
von Enttäuſchung und zerſchlagenen Hoffnungen wogten in ſeinem
Jnnern obgleich er wie immer ſein regungsloſes unbeweg
liches Aeußere mit der ihm eigenen ruhigen Würde bewahrteEs war gerade als ob mdts in der Welt ſeinen großen

Sehr gen entgehen könnte Er hatte Geſine zum
ahnhofe fahren und abreiſen ſehen Er hatie Klas der

ſeiner Roſein nachgeeilt war um am Bahnhofe nochmals Ab

ſchied zu nehmen getroffen und von dieſem erfahren daß der
Kapitän ſeine Tochter von ſich gewieſen und ſie in bitterem
Zorn geſchieden wären Das vernichtete mit einem Schlage
die jahrelang mit heftiger Leidenſchaft feſtgehaltenen ſchönen
Träume des Schwarzen Das Fräulein hatte ihn der auch
an den Wagen trat um vielleicht ein Wort mit ihr ſprechen
zu können keines Blickes keines Wortes gewürdigt ſeine An
rede einfach überhört und zur entgegengeſetzten Seite geſehen
Das hatte ihn empört und wilden Zorn und finſtere Wuth in
ſeinem verſchloſſenen Jnnern entfeſſelt Er kannte den Kapitän
und ſo ſah er denn die Sache an als ob van Heeren dieſen
Zank nur als Komödie aufgeführt hätte um ſeine läſtig ge
wordenen Anſprüche hierdurch auf gute Manier los zu werden
Er haßte den Kapitän von dieſem Moment an aufs bitterſte
Er hatte ihn nie geliebt aber es für nothwendig gehalten ſich
ihm zu fügen und jene Dienſte zu leiſten welche der Kapitän
von ihm verlangte Er nahm dem Kapitän gegenüber eine
vertrauliche Stellung ein hatte mit ihm zuſammen gearbeitet
und mit ihm und für ihn manchen ſchlimmen Streich voll
führt um den Reichthum des Kapitäns zu vermehren Jn
dieſer Unterordnung hatte er die Rolle eines ergebenen Die
ners namentlich vor fremden Augen geſpielt damit er den
Kapitän ganz für ſich gewinne dieſen ſich verpflichte und da
durch ſein Ziel Ehen zwiſchen Schwarzen und Hollände
rinnen gehören in den Niederlanden nicht zu den Unmöglich
keiten erreiche und nun ſuchte der Kapitän nach ſeiner
Auffaſſung des Vorgefallenen auf ſolche Weiſe ihm zu ent
ſchlüpfen Das ſollte er nicht ungeſtraft thun der Neger
bebte vor Zorn und Erbitterung indeß er den Weg zum
Landhauſe einſchlug Er wollte jetzt mit dem Kapitän ab
rechnen

Er kam auf dem Landhauſe an und ging da er nie ange
meldet wurde in das plötzlich einſam gewordene Haus hinein
direkt in des Kapitäns Arbeitszimmer Er traf dieſen über
Schriften und Rechnungen

Ah du Halim was bringſt du frug der Kapitän

freundlich ßJch bringe nichts Kapitän, ſagte der Neger mit we
niger Ehrerbietung als gewöhnlich ſondern ich will etwas

aben
Was denn Halim frug der Kapitän den veränderten

Neger ſcharf prüfend anblickend
Geld Entſchädigung Aufklärung, ſagte der Schwarze
Das iſt viel auf einmal, warf der Kapitän ein du

weißt ich habe jetzt kein Geld, fuhr er fort und darin
auch die Entſchädigung Was meinſt du mit der Auf

ärung
Geld weiß ich können Sie jetzt nicht geben, erwiderte der

Neger darin liegt aber die Entſchädigung nicht und die hängt
mit der Aufklärung zuſammen denn beides betrifft Fräu
lein Geſine, entgegnete der Neger

Meine Tochter iſt fort, antwortete der Kapitän kurz
Das weiß ich und deshalb bin ich gekommen, ſagte der

Neger Sie wiſſen was es mit der Dame für eine Be
wandtniß hatte

Jch weiß gar nichts Halim, erwiderte der Kapitän wenig
entgegenkommend

Sie begünſtigten mich in meiner Werbung um das Fräulein
Fiel mir nicht ein, gab der Kapitän zurück
Das thaten Sie doch Kapitän hundertmal thaten Sie das
Du ſteckſt voll Einbildungen Halim, erwiderte der Kapitän

und wenn du je geglaubt haſt ich wollte dir meine Tochter
obwohl ſie nicht mein eigenes Kind iſt zur Frau geben ſo
biſt du ein Hansnarr geweſen der verdient hat am Gängel
bande geführt zu werden Du ſahſt meine Tochter gern und
das merkte ich und konnte es dir nicht verbieten Habe ich
jemals geſagt Halim ich will dafür ſorgen daß du ſie zur
Frau bekommſt

Nein, ſagte Halim mit ſeltſamem Zucken ſeiner ſtarken
Stirnfalten Sie ſagten das nie und doch haben Sie mich
mit Jhrer Tochter betrogen

Menſch was ſagſt du fuhr der Kapitän jetzt auf und
ſtürzte ſich auf den Neger als wollte er ihn erwürgen und
du wärze Schuft wagſt es zu mir von Betrug zu
ſprechen Nieder ſtech ich dich wie einen rn knirſchte der
Kapitän und ergriff einen Dolch der bei feinem Schreib

taſten lag Fortſ folgt
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Das Geſpenſt
Sehen Sie dieſen kleinen Nachtfalter kaum einen Viertelzoll

groß den ich im goldenen Rahmen hier aufgehängt habe Schauen
Sie ſich den kleinen Kerl nur genau an er hat mir das Leben
gerettet mir und noch über dreihundert Perſonen

Es war auf der Linie Chicago New York wo wir einen un
freiwilligen Aufenthalt hatten da ein Extrazug einlaufen ſollte
Jch war zum Maſchiniſten getreten der in ſeiner Kabine auf der
Lokomotive ſaß und bot ihm eine Cigarre er dankte mir und
lud mich ein näher zu treten denn ein feiner Regen begann zu
fallen da ſah ich die kleine Motte im Goldrahmen

Aber wie kann ſolch ein Jnſekt Menſchenleben retten fragte
ich erſtaunt

Nun wenn Sie s intereſſirt erzähle ich Jhnen das Erlebniß
wir haben Zeit genug bis das Signal kommt

Jch ſetzte mich auf des Heizers leeren Stuhl und der Loko
motivführer begann

Es iſt noch gar nicht ſo lange her erſt im Frühling war s
ein Jahr Jch führte dieſen Zug und auch gerade dieſe Loko
motive die brave 449 Mein Heizer war Jim Walker derſelbe
den ich jetzt habe und auf deſſen Stuhl Sie da ſitzen ſehen
Sie dort ſteht er bei der Telegraphenſtange Jim iſt ein guter
Kerl aber furchtbar abergläubiſch glaubt an Geiſter Träume
und Vorbedeutungen Früher habe ich über ſeine Phantaſtereien
gelacht aber jetzt verſpotte ich ihn nicht mehr ſeitdem ich das
u geſehenWir verließen M gegen 1 Uhr und ſollten gegen 6 Uhr in S
einlaufen Die Nacht war furchtbar Der Regen und Wind
wüthete ſchon den ganzen Abend und nahm von Minute zu
Minute an Heftigkeit zu Als wir am Maſchinenhaus ſtanden
zitterte das Gebäude in allen Jugen Jch ölte meine Lokomotive
mit der größten Sorgfalt und ſah nach daß alles in beſter
Ordnung ſei Jim leuchtete mir und wir beſtiegen die Kabine
er es Sturm tobte und der Regen ſchlug in Strömen an
ie Fenſter

Das wird ne ſchlimme Fahrt Frank, ſagte Jim ich wollte
wir wären ſchon mit heiler Haut in

Jch lachte Weshalb ſo furchtſam Jim
Oh ich weiß nicht mir iſt ſo ſonderbar als ſollte ein

Unglück paſſiren es liegt mir wie Blei in den Gliedern
Jch lachte wieder Du biſt naß geworden mein Junge und

nun friert dich ſcherzend ſchlug ich ihm auf die Schultern er
zuckte zuſammen und wurde leichenblaß Trotz meines Scherzes
war ich ſelbſt nervös das Pfeifen des Windes trug Schuld
daran Auf dieſen Schnellzügen muß man ſich ganz auf die
Achtſamkeit der Angeſtellten verlaſſen denn wir fahren ſo ſchnelldaß man oft ein Signal nicht eher ſieht bis man gerade davor
iſt aber jetzt ging unſer Zug und ich beruhigte mich da alles
in beſter Ordnung war Und nun flogen wir an Signallichtern
vorüber an langen Reihen leerer Waggons und Kohlenkarren
dann ſauſten wir über eine raſſelnde eiſerne Brücke hin durch
ſchlummernde Thäler wo unſer ſchriller Pfiff das Echo weckte
Wir machten fünfzig Meilen die Stunde Die Dunkelheit war
intenſiv doch warf unſere elektriſche Laterne vorn an der Loko
motive einen hellen Schein vorauf

Auf der erſten Station wo wir Waſſer einnahmen überzeugte
ich mich daß alles noch in Ordnung war während Jim die
Laterne unterſuchte die er dann wieder ſorgfältig ſchloß Der
Sag gab das Zeichen zux Abfahrt Weiter gings Die

inſterniß nahm immer mehr zu da der Regen immer ſtärker
wurde es war keine Hand breit vor Augen zu ſehen eine
graue Nebelmauer lag vor der Maſchine Plötzlich ſah ich durch
den Regen und Dunſt grade vor uns die gigantiſche Geſtalt
eines Weibes in einen ſchwarzen Mantel eingehüllt der im Wind

hin und her flatterte Jhre Rieſenarme winkten mir zurück
zweimal dreimal dann war ſie verſchwunden während ich ent
ſetzt zurückblickte völlig gelähmt von der Viſion des Geſpenſtes
Jim der über das Feuer gebeugt geſtanden ſah empor Nun
Frank was iſt denn los Du ſiehſt ja aus als hätteſt du ein
Geſpenſt geſehen

Ich war unfähig ein Wort zu ſprechen die ſchreckliche Ge
ſtallt erfüllte mich mit Grauen Wir kamen nun an die
Bergſchlucht wo eine Brücke von etwa 20 m Länge über einen
tiefen Strom führt Sie wiſſen bei Rock Creek Jch war in
eine unſagbare nervöſe Aufregung gerathen und gerade als wir
um die Kurve vor Rock Creek bogen die kaum zwei Minuten
vor der Brücke iſt ſtieß Jim einen entſetzlichen Schrei aus Da
ſaß er zitternd von Kopf bis Fuß die Augen weit aufgeriſſen
das Bild des Entſetzens Er zeigte mit bebendem Finger in die
Dunkelheit hinaus Jch folgte ſeinem Hinweis und war nun
ſelber erſtarrt da war ſie wieder die geſpenſtiſche Frau
Ganz deutlich ſah ich ſie im Rahmen des Lichtes am Kopfe der
Lokomotive bald bewegungslos bald im Hexentanz wirbelnd
aber ſtets uns zurückwinkend 8

Frank, keuchte Jim fahr nicht über die Brücke um Gottes
willen fahr nicht ehe du weißt ob ſie ſicher iſt

Und ehe ich überlegte ſtand ſchon der Zug ſtill ganz mechaniſch
hatte ich das Ventil geöffnet und ſo ken Zug zum Halten ge
bracht

Wir waren ſo dicht vor der Brücke daß wir das Braufen des
Waſſers deutlich vernahmen Ich ſprang aus meiner Kabine und
gerade dem Zugführer entgegen der mir ärgerlich zuſchrie Was

iſt denn los JJch kam mir in dieſem Augenblick ſehr albern vor Das Ge
ſpenſt war verſchwunden man ſah wieder kaum ein paar Fuß
breit in die Dunkelheit hineinNun, ſtammelte ich durch Jim s Anblick ermuthigt ich weiß
nicht wie es zuging aber Jim und ich ſahen einen großen
ſchwarzen Geiſt der uns zuwinkte nicht weiter zu fahren

Jhr ſeid ja verrückt ſchrie indignirt der Zugführer doch da
wir vor der Brücke ſind können wir ja mal nachſehen

Wir nahmen unſere Laternen und gingen vorwärts aber kaum
waren wir zwanzig Schritte weit gekommen als wir angewurzelt
vor Schrecken ſtehen blieben

Da zu unſern Füßen lag ſchwarz und gähnend der Abgrund
Das Frühlingswetter hatte den Schnee von den Bergen herab
getrieben und ein wildes Gebrauſe füllte den ſonſt ſo ſtillen Fluß

die Brücke war weggewaſchen
Und plötzlich ſchrie auch der Zugführer auf denn gerade über

dem Abgrund erſchien wieder das geſpenſtiſche Weib ſie tanzte
wie in wilder Freude auf und nieder und ihre Arme winkten
uns in raſtloſer Bewegung zurück

Einige der Paſſagiere waren ausgeſtiegen und uns nach
gegangen ſie er was los ſei Wir erzählten ihnen von der
wunderbaren Rettung durch das Geſpenſt welches noch immer
fort über dem Abgrund winkte

Einer der Reiſenden drehte ſich nach der Laterne um als er
das Geſpenſt geſehen ich folgte ihm und er zeigte mir nun
innerhalb der Laterne einen kleinen dunklen zappelnden
Ein ſchönes Geſpenſt, lachte er ſehen Sie es iſt eine Motte

ein kleiner Nachtfalter der ſich hinein verirrt hat Er verſucht
herauszukommen darum flattert er ſo ängſtlich hin und her

Und ſo war es ein kleiner Nachtfalter dieſer hier im
men Herr rettete unſer aller Leben Sein Schatten g vor
dem Reflektor tauſendfach vergrößert erſchien uns mit ſeinen
flatternden Flügeln wie ein Rieſenweib wir aber dankten

Gott für dieſen eltſ amen Rettungsengel

Bunte Zeitung
Eine Durchquerung Centralaſiens en dem Zweirade

haben jüngſt zwei junge Amerikaner in Tientſin beendet Die
Namen der beiden kühnen Radfahrer ſind Sachtleben und Allen
beide in St Louis Mifſouri zu Hauſe Sie verließen Kon
ſtantinopel im Herbſt v J und ſetzten ihre Reiſe zunächſt über
Teheran und Askabad nach Merw Bokhara und Taſchkend fort
wo ſie überwinterten Von Taſchkend wurde im Mai aufgebrochen
ſie fuhren darauf nach Kuldja in Jli Hier mußten ſie ſieben
Wochen auf Geld u dergl warten Jm Hochſommer machten ſie
ſich wieder auf den Weg mit nur ſo viel Gepäck als ſie an ihrem
Zweirad befeſtigen konnten und ſchlugen ihren Weg über
Urumtſi nach der Grenze der Wüſte von Gobi bei Hami Jn
zwölf Tagen war die Wüſte durchquert der Sand war zumeiſt
hart genug um das Fahren zu erlauben Sie kamen bei Sut
ſchau Provinz Kanſu auf das Weſtende der Großen Mauer und
ritten etwa 100 deutſche Meilen daran entlang nach Langtſchau
ebenfalls in Kanſu auf dem 104 Grade öſtl L und 36 Grade

nördl Br Von hier ging es in ſüdöſtlicher Richtung nach
Singan Hauptſtadt von Schenſi auf dem 30 Grade nördl Br ihrem Vergnügen reiſen beabſichtigten ſich von Schanghai aus

und 109 Grade öſtl worauf ſie in nordöſtlicher Richtung
über Pingyang und Tayuen in Schanſi nach Pavptingſu Zte
Hauptſtadt von Tſchili und von dort nach Tientſin kamen e
beiden Radfahrer ſind auffallenderweiſe frei von Unfällen geweſen
Kurz vor Paotingſu wurde das Rad einer der Maſchinen durch
das Ausſchlagen eines Eſels beſchädigt und mußte in Paotingſu
ausgebeſſert werden i wurden ſie ſeitdem ſie ja
verlaſſen häufig von großen Menſchenhaufen h doch zu
meiſt gutmüthigen nur bei zwei oder drei Gelegenheiten drohte
wirkliche Gefahr Die Beamten in den öſtlichen Provinzen waren
durchweg ſehr zuvorkommend und gaben den Reiſenden eine Ah
theilung Kavallerie zum Geleite mit mehr eine Ehrenbezeugung
als wie zum Schutze Jhren Erfolg mü zum große
Theile den vorzüglichen Beglaubigungsſchre verdanken die
ihnen von dem chineſiſchen Geſandten am Hofe zu St James
ſowie von der ruſſiſchen Regierung ausgeſtellt wurden Mittels
eines Kodal waren die beiden Radfahrer imſtande über 2000
photographiſche Aufnahmen zu machen die das intereſſante

erk illuſtriren werden welches ſie nach Rückkehr in die Hei
math zu veröffentlichen gedenken Die beiden Herren die nur zu
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